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DiIie Vereinigten Staaten un Kanada

1Ns en trat, ist hauptsächlich ihnen  - verdan-Bıs jetzt wurde och eine umfassende Untersu-
ken Obwohl die einzelnen Mitglieder der Hierar-chung vofgenOMMEN, den tan der liturg1-

schen PraxIis in den Vereinigten Staaten und Kana- chie die Konferenz förderten un sich ihr Zeitwel-

da VOL und ach der Promulgation der Liturgie- als Vorsitzende Z erfügung stellten, behielt
S1e einen nicht offiziellen Status be1i Unter ıhrenonstitution festzustellen. Das vorhandene Tat:

sachenmaterial läßt jedoch einen annähernd ZC- führenden Männern un 1in ihrem A2usS Diözesan-

Überblick priestern, Ordensleuten un! Latien ZUSAMMENZC-
efzten leitenden Ausschuß besonders in

In den Vereinigten Staaten beschloß die nationale den etzten „ehn Jahren die hervorragenden I:

turgiewissenschaftler un Seelsorgepioniere desBischofskonferenz erst 1958 die Gründung einer
Landes vertreten. 195 ) wurden die Nationalenoffiziellen Bischofskommission für das liturgische

Apostolat. Eın Vierteljahrhundert VO hat- liturgischen ochen 1n Nordamerikanische tur-

gische ochen umbenannt, auf die wachsendedie liturgische ewegun im Volke urzel ZC-
7Zusammenarbeit mit dem Nachbarland Kanadafaßt 1926 wurde VO  5 irg Michel OSB die

Monatsschrift Orate Fratres (jetzt orsht 1ns hinzuweisen. W)as Tätigkeitsgebiet der‘ Konferenz
hat sich 1n den etzten Jahren stark ausgeweltet,en gerufen un! der liturgische Verlag der

St. John’s-Abtei 1n Collegeville (Minnesota) DKC- daß ihr emsiges Hauptquartier 1in ashington mit

ogründet. Dal die CEWESZU gyleich VO nfang einem vielseitigen Publikations-, Erziehungs- un
Werbeprogramm heute praktisch der Spitzepastoral ausgerichtet WaLl, trat darın Zutage, daß

ihr Begründer 1in NSC: Verbindung Dom Lam- NSCICI pastoral-liturgischen ewegun steht

ert Beauduin stand unı persönlich der Sozial- Die 19) O ernann ofAfzielle Bischofskommiss1ion
für das liturgische Apostolat suchte 1in Überein-arbeit kundig teilnahm. In seinen „ahlreichen Ver-

öffentliichungen un Aufsätzen blieb die Liturgie stimmung mit der Instruktion VO  5 1958 die Kr-

niıe auf den Kirchenraum beschränkt; sah das ichtung diözesaner liturgischer Kommissionen
Öördern. Leider oing in allzuvielen Fällen be1christliche en als anzCS, mit der Liturgie als

seiner geistlichen Kraftmitte. Darum unterstutzte der Ernennung 1in diese Kommissionen ıne
Ehrung VDer 1ite. eines Monsignore bietetP 7wel Freunde, "Lom und Dorothy

och keine Gewähr für liturgisches Interesse oder
Coddington, die in den en Dreißigerjahren
eine Zeitschrift mit dem C Laturg2y and Sociology Gespür. Krst ach einigen Jahren konnte der Geilist

veröffentlichen begannen gewiß ein einz1g en 1in die dürren Gebeine bringen. Der Bi-
schofskommission ist auch verdanken, daßdastehendes Phäiänomen 1in der Geschichte der —

dernen liturgischen rneuerung. Nachdem 1961 ine MEUG Version der C/ollectio RItuum VeL-

teilt wurde, obwohl die Vorbereitung dieser Aus-1E 1936 verstorben Wafi, betonte während der
folgenden uüunfzehn re P. H. A. Reinhold die gabe das Werk eines VO den Bischöten ad Hoc C1-

soziologische Dimension weiterhin 1in besonderer annten Komitees W: Die Kommission sollte
ferner als Bindeglied 7zwischen der Hierarchie undWeise, indem jeden Monat einen &< Timely T ract»

(Wort Z en Orate Fratres beisteuerte. der Liturgischen Konferenz dienen; ihr Sekretär

Die Liturgischen ochen, die se1t 1940 alljähr- berichtete alljährlich ZUr. eit der Jahresversamm-
lich stattfanden, machten das pastorale Anliegen lung der Bischöfe über das irken der Konferenz

un den Stand der liturgischen Erneuerung. Ob-der ewegung auf dem Raum derINation
bekannt Daß die Nationale liturgische Konferenz ohl in Kanada NUuL ıne einzige Bischofskonfe-
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e17z besteht, wurden für die englisch sprechenden Missale bereit stand. Der tfun: dafür, daß VOCI-

und die französisch sprechenden Bevölkerungs- schiedene Daten gewählt wurden, lag einz1g darın,
teile des Landes verschiedene Bischofskommiss1o0- daß mMan eweils warten mußte, bis der betreffende
nen EINANNLT, die aber ber e1in gemeinsames ekre- Text 1m TÜ erschienen WAar. Dennoch machte
tarlat verfügen sich unte der Laienwelt ein gewlsses Unbehagen

Kardinal Joseph Rıitter VO  ‚ St. Louis, 1t7bi- bemerkbar, da der Klerus scheinbar bevorzugt
SC Paul nan VO  ( Atlanta und Bischof Al- wurde, insbesondere dann, WE einzelne (Ge1lst-
bert Martıin VO  - Nicollet, Kanada,; wäh- liche, w1e dies gelegentlich der WAäLl, sich auf
rend der ersten und 7weıten Konzilssession als das Brevier in der Volkssprache geradezu sturzten,
Mitglieder der Liturgischen Kommission des während Ss1e für die Einführung der Volkssprache
Konzıils tätig. Die detaillierten Berichte, die s1e in die Messe eine niıcht Srobe Begeisterung zeig-
über die Ansichten un das orgehen der Kom- ten. Um der weitverbreiteten NgEdU eDCH-
mission ihren Bischofsversammlungen regelmäßig NCI, kamen einige Diözesen ofhiziell und einzelne
C  .9 sicher entscheidend 27zu bel, Priester auf eigenen Antrieb hın dem auf Novem:-
daß die beiden Hierarchien die Arbeit der Kom:- ber angesetzten eitpun OT: ine hnliche

Unzufriedenhe!i: außerte sich och lauter unm1t-mission a  r  g unterstutzten 1963 wurde Krz-
bischof nan ZU Mitglied der Amerikanıi- telbar nach Einführung der Volkssprache, da die
schen Bischofskommission für das liturgische ÖOrationen, der Embolismus ach dem Vater
Apostolat ernannt und diente ihr in der olge als (um VO  - der Präfation schweigen) SOWIl1e der
Sekretär, während ischof Martıin ZU Sekretär für vorausgehende Dialog weiterhin noch auf latei-

nisch betenWE Der sprachliche ischmasch,das französischsprachige Kanada bestimmt wurde.
der sich daraus ergab, befriedigte niemand. Deshalb

ach der romulgation der Liturgiekonstitution fand das 1CUC Missale für das englischsprachige Ka-
stellte die amerikanische Bischofskommission ıne nada, für die meisten dieser e1ile die olks-
Auswahl VO  5 Übersetzungen liturgischer 'Texte prache rlaubt WAafT, auf dem «schwarzen Markt»
iNMN: un! unterbreitete diese 1m rühjahr reißenden Sa Trotzdem alle Aussicht besteht,
1964 dem Bischofskollegium ZUfr: Approbation. daß WI1r VO rühjahr 1966 alle diese "Lexte
ine Plenarversammlung der ischöfe, die .benfalls 1n englischer Sprache en werden, mMag
pr 1964 stattfand, bestimmte, w1e weit die einigen Kreisen ein verhängnisvoller Präze-
Volkssprache gebraucht werden uUrife. Ihre De- den-fall aufgekommen se1in, wobel 1m Gegensatz
krete wurden VO Consilium ı. Maı bestätigt. einer allzu legalistischen Buchstabentreue
Da bereits ein Plan bestand, ine Übersetzung 1i- der Vergangenheit 11U.  3 für offensichtlich 1VOTI-

turgischer TLexte ZU eDrauc. für die CNS- ständliche un weniger sinnvolle ubriken auf
lischsprachige Welt schaflen, wurden die VO  g eigene Faust Lösungen gesucht werden, ist doch
den amerikanischen Bischöfen approbierten ber- heute die «Echtheit des Zeichens» Z populären
setzung en den schon vorliegenden entnommen. liturgischen Schlagwort geworden. Darum liegt in
Das englisch sprechende Kanada übernahm den Vereinigten Staaten die Schwierigkeit 1el-
gyrößtenteils die Lexte der Vereinigten Staaten, leicht nıicht sehr darın, daß einzelne niıcht ZC-
während die Diözesen französischer Sprache die in neigt sind, schon beschlossene Reformen Ak-
Frankreich pu  Hzierten TLexte Nutzen oß'!  ° zeptieren, sondern mehr darın, daß ine wachsende

DIie rlaubnis, 1n ausgedehntem Maßle die Minderheit voller Ungeduld ist, weil das empo,
welchem die angekündigten tiefgreifenden Än-Volkssprache gebrauchen, WAar die weltaus

sehnlichsten aller VO Konzil angebahn- derungen VOrgeNOMME: werden, als viel lang-
ten Reformen. S1e wurde 1n den Vereinigten Sa empfunden wird.
Staaten in drei Stutfen verwirklich: on 1im Ma1i Die i1schOTtfe fast lNer Diözesen gaben ogroßzü-
1964 wurde die Erlaubnis erteilt, das Brevier 1n der g1g rlaubnis, das tevier 1n der Volkssprache
Volkssprache beten, da bereits 1ne passende beten, und 1m Laufe des Jahres gingen die meisten
Übersetzung ZUT erfügung stand;: 1im September Priester dazu über, auf englisch verrichten.
1964 wurde ein Rituale 1in der Volkssprache Solche, die dies och nicht en, w1e ZUE Be1-
eingeführt, und VO 29. November, dem ersten spie. die ZU Chorgebet verpflichteten Ordens-
/Adventssonntag wurde die Volkssprache uch leute werben für die T1auDnN1ıs
1n die Messe übernommen, da dann das WHCUGC Der nächste orößere chritt Z Liturgiere-
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form erfolgte März 1965, welchem Datum dere die Art der Ausübung dieses Amtes me1-
die Instruktion VO vorhergehenden September sten kritisiert wurde. Schade, daß der konservatıve
1n 1A2 trat. Um dieser Aufforderung tatkräftiger Standpunkt eın besseres Sprachrohr hatte als
nachzukommen un die gesarnte nationale litur- P. DePauw. Seine der Phantasıiıe entsprungenen
gische Erneuerung besser leiten, kündigte die Vorwürfe, «die liturgischen Änderungen selen

unNserfen Bischöfen VO einer kleinen, aber gut 0) 5Bischofskommission 1m Dezember 1964 die Er-
ichtung eines ständigen Sekretariats in ashing- ganisierten Minderheit sogenannter iturgischer
tion un bestellte P. Frederic McManus Experten, die sich selbst olchen ernannt hätten

und sich 1in ihren Eltenbeintürmen abschlössen,seinem ersten Sekretär. Diese Wahl stieß allge-
meln auf freudige Zustimmung, denn McManus abgerungen worden», und «Jiturgischer Progres-
WArTr langezeit mit der liturgischen ewegung in S1SMUS erscheine vielen immer stärker und alarmt1e-

render als bloß die erste Phase eines 1el welterden Vereinigten Staaten identifiziert worden. Kır
Wr während vier Amtsperioden Präsident der greifenden 4Ns mit dem Ziel; die IL zatholi-
Nationalen liturgischen Konferenz, WAar Konsul- sche Kirche protestantisch machen», en
tOor der Liturgischen Kommıiss1ion des Konzıils 1ne Organisation 1n Mißkredit gebracht, die
un ist gegenwärtig Konsultor des nachkonzilia- sich gute Dienste hätte eisten können, indem S1e
ficecn Consiliums. W)as Sekretariat ashington Liturgiker often un sachkundig auf Schwierig-
dient dazu, die ätigkeit der Bischofskommutission keiten un eranren aufmerksam gemacht hätte

koordinieren un dem Landesepiskopat die NO-

tigen Unterlagen verschafilen. Kiner se1iner C1T- Unter den aßnahmen, dem «Mangel Vor-
sten Schritte WAar die fnennung einer KExperten- bereitung un Verständnis», VO dem Aardına.
kommission für Kirchenmusik, die Vorschläge für Rıtter gesprochen hat, egegnen, sind die fol-
die Vertonung der Gesänge des Zelebranten un genden vielleicht wichtigsten:
der Assistenten machen hat. Dize Arbeit der Nationalen liturgischen Konferenz.

In der Mai-Ausgabe der Notitiae berichtete Kar- Ausgezeichnete Presseberichte über die Verhand-
dinal Rıtter: «Es kann ohl gesagt werden, daß lungen des Konzıils über die Liturgie weckten ein
11a be1 diesen ersten Schritten ZUC Liturgiereform olches Interesse, daß die 1963 1n Philadelphia

abgehaltene Liturgische OC auf 15 OO!  O "Le1il-1n den Vereinigten Staaten auf keine bedeutenden
Schwierigkeiten stielß Wo sich 1n einzelnen Fällen nehmer brachte un die VO 1964 in St Loutls —

hezu eilnehmer zählte, darunter elSchwierigkeiten ergaben, Ss1e fast immer auf
ale mehrere ausend Priester 2AUS den Vereinigteneinen Mangel Vorbereitung un Verständnis

zurückzuführen. Unser olk hat die liturgische Staaten un Kanada 1965 wurde ein och größe-
Erneuerung mi1t Begeisterung aufgenommen und CS Publikum erreicht, indem iNall die oche in
sieht der weitern Entwicklung auf dem Gebiet der rTe1 tädten 1e in Baltimore für den Osten, 1in
Liturgie mit Zuversicht ENTLZESCN. » nzwıischen Chicago für den mittleren Westen un 1n ortlanı
1st nichts passiert, Wa zwange, dieses Urteil für den fernen Westen. Im Frühjahr 1965 11l-

andern. ‚WAar hat der Geistliche Gommar De Pauw, staltete die Konterenz ine Studienwoche für Mit-
der einer K  atholischen traditionalistischen Be- glieder VO diözesanen liturgischen K omm{1ss10-

vorstand, ine eitlang 1in der aNzCH NCNMN, die VO ber 400 Teilnehmern besucht WAal,
Natıon 1el VO  D sich reden gemacht Kr behauptete, und 1m pri ine andere für Kirchenarchitekten

preche 1m Namen VO  = sechz1g Prozent der un Diözesankommissionen für kirchliche Kunst
Katholiken der Vereinigten Staaten und werde VO  =) un rchitektur, der sich wen1gstens ine

gleich große ar beteiligte. eitere olcherdreißig NC genannten) Bischöfen sSOWwle VO  w}

en (ungenannten) Vatikanischen Stellen Studientreftien, UG eines für Kirchenmusik WEeL-

den vorbereitet. Die Konferenz hat auch ine Re1-terstutzt Tatsächlic aber haben die Schätzungen,
he VO  =) Büchern un Broschüren veröffentlicht,die bis jetzt auf der Ebene einer Pfarrei, [)1öz7zese

oder in einem weiteren Rahmen angestellt wurden, das SogenannNtE «Parish Worship Program» af-
ausnahmslos ine starke enrnel VO manchmal reigottesdienstprogramm), das dazu bestimmt 1St,
ber achtzig Prozent zugunsten der hauptsächli- die Reformen einführen helfen egen-
chen Änderungen ergeben. VWıe vorauszusehen wärtig unternimmt s1e ine soziologische Sondie-
WAaLl, ist der Gebrauch der Volkssprache meisten LUg der Einstellung gegenüber der aktıven Be-
populär, während der Kommentator, insbeson- eiligung der Liturgie UuUSW.
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z Die VO  - der Bischofskommission veröftent- ken ewahrten die Leser VOTLT einer verständnis-
glückliche Instruktion betreffend den Übergang vollen ympathie für die heutigen theologischen

ZUF Vo  SDIACHE IN der Messe. Die Bischofskommis- und biblischen Strömungen. Daß äaltere Ww1€e üngere
S10N betonte die Würde un Wirkkraft des DFC- Priester auf diese Studieninstitutionen begeistert
sprochenen liturgischen Wortes un die Notwen- ansprachen, berechtigt Hofinung Diese
digkeit, richtig verkünden. Die Instruktion Hofinung ist uMnso mehr Platze, wenn WIr
pricht VO  - der Dringlichkeit, mi1t der Heiligen geEWIlsse Fortschritte denken, die gleicher eit
chrift persönlic. stärker werden, eintraten: die wel akademischen Liturgischen
empfiehlt Wortgottesdienste in der Pfarrei un! Institute (Notre Dame-Universität 1n Indiana,
erinnert die Priester 1in kraftvollen Worten ihre St. John’s Universität 1n Collegeville), die L4d-

Verantwortung als Diener des Wortes. «Durch sche Verbreitung V C} höheren theologischen
seine Stimme, Gebärde un Körperhaltung sollte chulen für eriker und Laien, die alle der 1.1-
der Lektor die Würde und Heiligkeit der and- turgie und der verheißungsvollen kateche-
lung untetstreichen. Er hat die Rolle eines erol- tischen ewegung die gebührende Aufmerksam-
des des Wortes Gottes, die Funktion, einer S1NN- keit schenken suchen.
vollen Begegnung mit dem lebendigen Wort Der EINSAFZ diözesaner liturgischer Kommissionen.

Dieser 1st selbstverständlich seiner Intensivitätführen.» Das Dokument trug wesentlich dazu bei,
der tatsächlich bestehenden Getfahr egegnen, nach schr verschlieden: varılert 7zwischen einem
die schlampige At in der iNan auf lateinisch e71- bloß symbolischen un einem vollen Kinsatz.
tierte, 1n das Beten und Lesen bei volkssprachli- Kınes der besten Programme ist das VO  =) Chicago,
hen Gottesdiensten hinüberzunehmen. In Kana- das VO verstorbenen aradına. Meyer stark DC-
da hat die Bischofskommission wel ationalkon- Ördert wurde. Se1it Februar 1965 liegt ein « Pa-
ferenzen W  = Diö6zesankommissionen organıisiert. storales Direktorium für die Meßfeier» VOTL, das
uch <1Dt s1e ein instruktives Mitteilungsblatt VO  - hervorragender Qualität und außerst teich-
heraus un veranstaltete 1m etzten September haltig 1st. Die 460 Pfarreien des Bistums (des
ine Nationale liturgische OC für Priester, gyrößten der Vereinigten Staaten) wurden 1n fünf-
Ordensleute un: LAalen. z1g liturgische Distrikte mi1t Je einer odell-

Nationale Studienwochen für den Klerus. Das Auf- pfarrei» aufgeteilt. Kın sechswöchiges tudien-
kommen olcher Institutionen in Kanada und den bereitete alle Priester der Diözese auf
Vereinigten Staaten 1st 7zweifellos eines der ermuti1- das Märzdatum der 1:  ührung der Liturgie
gendsten Phänomene der VELSANSCHECL drei a  re VOL, un ein fortwährendes Bildungsprogramm
Im Sommer 1965 fanden zwanzig olcher sieht VOrL, daß jedem Priester monatlich ein 111C-

theologischer, liturgischer, biblischer, pastoraler, gendes Buch oder ine entsprechende Bro-
katechetischer Studienwochen mM1t eweıils schüre übersandt wird. In sechzehn Vorträgen
durchschnittlich die hundert Teilnehmer wurden die Ordensschwestern instrulert, während
Die me1listen VO  = ihnen eralten sich mMI1t der He1- ein sechswöchiges usbildungsprogramm für
ligen chrıft, doch der heute glücklicherweise be- Kommentatoren und Lektoren und Chorleiter
stehende Zusammenhang 7wischen den einzelnen nicht weniger als 4' 411en erfaßte [Das
theologischen Disziplinen SoOgte dafür, daß e1 strittene Problem des altare VDETSUS populum wurde
besonders auch die liturgische Seite der TOoDleme VO A4rd1ına. klar gelöst, indem gegenüber JS-
Z Sprache kam, die be1 keiner Studienwoche NCI, die das Moment der aAdmiraltio geltend mach-
berücksichtigt 1e Man kann sich darauf VCLI- ten, den ple. umdrehte un seine Priester
lassen, daß die amerikanischen 1SCHNOTEe un rIie- chrieb X Ootrdere uch auf, das olk
sSter die Reformdekrete gehorsam ausftführen. Es gewandt zelebrieren, damit 1m aNzCh KErz-
braucht jedoch theologische Überzeugungen und bistum die oleiche Ordnung herrsche, und das
vertiefte Einsichten in Gottes Heilsplan, der sich olk wıll niıcht der Admiratio ausgesELZL se1in VO  -

in der Heilsgeschichte und 1m liturgischen yste- solchen, die den Mahnungen Roms keinen (Ge-
1um vollzieht, die außeren Änderungen fallen Ainden.» Erzbischof Cody, se1n achfolger,
einer tiefen und dauernden geistlichen Erneuerung half in einer seiner ersten Verlautbarungen der
werden lassen. Wır 1in der etzten eit 4C weiter, indem die Erlaubnis erteilte, jeden
VO  5 den melsten unNnserer Kleruszeitschriften Sonntag 7wischen vier un acht Uhr ıne end-
schlecht bedient Konservative Publikationstakti- halten. ine andere hervorragende Kr-
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rungenschaft auf diesem Gebiet stellt das « Pasto- Sakramente als Glaubenszeichen betont, annn auf-
rale Direktorium über den Ichenbau>» (La (LOnM- gehen lassen, daß diese «Häreste der Zahl» wohl
SITUCLHON des 19liSeS dar, das Kardinal Le unı nichts anderes als ine feinere Variante der « Hä-
die andern ischOTfe der Kirchenprovinz VO:  w resie der erkheiligkeit» bildet.
Montreal 1 April 19065 herausgaben. Um der Unter den oflnungen auf künftige Reformen
Nächstenliebe willen verzichte ich darauf, Oku- nımmt ohl der eDrauC. der Volkssprache den

ersten atz ein. Ordensleute, die DU Chorgebetmente VO  - der entgegengesetzten Seite des Spek-
TUums anzutühren. EKs darft jedoch gesagt werden, verpflichtet sind, wünschen iıhn nicht 1U T: FÖör-
daß einzelne 1ler oder fünf LDiözesen 1m alten derung ihres eigenen Gebetslebens, sondern sind
Fahrwasser weiterfahren, als ob n1e ein Konzıil nahezu einmütig davon überzeugt, daß SONS die
gegeben hätte, un einige andere wenige Bistümer Ordensberute verhängnisvoll abnehmen werden.
scheinen wünschen, hätte n1e stattgefunden. Und da U der früher w1e ein "Labu gehütete
Die große enrhel1: macht einen ernsthaften, wenn Glaube, der Kanon musse still se1in, Ufe die
auch nıiıcht 1n jeder nNstanz oder Hinsicht verständ- Konzelebration überwunden ist, wird die Bıitte
nisvollen Versuch. Letzlich kommt entsche1i- immer lauter, das IL eucharistische och-
dend auf den persönlichen, tatkräftigen Einsatz gebe mOöge be1i jeder hl. Messe laut gebetet oder
er wenigstens die entschiedene des DI6- werden, damıit WI1r wirklich «den LTod
zesanbischofs des Herrn verkünden, bis wiederkommt». An-

Von besonderem Interesse 1st die ökumenische dere ofifnungen gehen ach größerer Sinnhaftig-
eit der Zeichen un nach Vermeidung VO  i Ver-Wirkung der liturgischen Reformen. Bezeichnen-

derweise nahmen se1t 1963 mehrere hundert PIO- doppelungen. Man ist immer ungehaltener ber
testantische Pfarrer den Liturgischen ochen das doppelte Confiteor un Domine nNON SUM dionus
teil, un nnerhalb der gleichen Zeitperiode O> in der Messe, die vielen Kreuzzeichen und Knie-
W4nnn Worship mehr als ausend ME Abonnenten eugungen während des Kanons un oft über e1-

11C1I1 anscheinend geringfügigen Umstand w1€e dieaus den Kreisen des protestantischen oder ortho-
doxen Klerus. Verpflichtung, och einen eigenen Introitus

rezitieren, nachdem ein passendes Einzugslied SC-
Was sich in Zukunft ergeben wird, ist selbstver- SUuNgCH wurde. Daß die gegenwärtigen Lexte 1NS-
ständlich irgendwie VO  - dem bedingt, wWasSs WI1r aus besondere der Kindertaufe und der Krankensal-
der Gegenwart mitbringen. Der 1immer raschere bung unpassend sind, tritt jetzt e1m eDrauc der
Prozel) der Verstädterung wird die Ausmaßle — Volkssprache 11UI och offenkundiger her-

wahrscheinlic größten pastoraltheolog1- VOTL.

Sehr begrüßt wurde C5, daß iNan be1 der Liturgie-schen TODIEMS noch erweitern. { dieses legt darin,
daß sich in den Großstädten un! den Stadtrand- tetorm untfe Einheit niıcht Einerleiheit verstanden
pfarreien das eru iner sinnvollen, wirklichen hat. Daraus erwuchs die Hofinung, das rinziıp der
Gemeinschaft kaum herstellen äßt Um diesen Flexibilität und der Anpassung besondere Be-
Zustand verbessern oder beheben, stellt iNall dürfnisse werde NS  u  o sich uch iın aus-

gegenwärtig 1in eLw2 fünf Bistümern das Experi- wirken, daß die Möglichkeit gegeben WIird, den
ment a} in verschiedenen Häusern Werktagsmes- Kanon äandern und einfacher und 1m Wortlaut
SCMN en, denen uch die 2C.  arn einge- biblischer gestalten; be1 Kindermessen inner-

halb bestimmter Grenzen leichter verständlicheen s1nd. Auf jeden Fall werden die Rolle der
Pfarre1i un die edeutung der traditionellen Ter- Lesungen wählen; der Matutin ine
ritorlalpfarreien ebhaft diskutiert. Eın anderer Schriftlesung MC bestimmter Zeitdauer en
Faktor, der sich seltsamerwelse be1 einigen 11e- und vielleicht uch 1La1en erlauben, die (  C
stern eher Ungunsten der iturgischen Erneu- Kommunion auszuteilen, wWenn viele Kommun1t-

kanten da sind. Und en  e ollten nıchtCLUNS auswirkte, ist der bemerkenswert hohe an
der Beteiligung Sonntagsgottesdienst unı des die heute SC voneinander abgegrenzten Ka-
Sakramentenempfangs. Warum soll LLLAall CELWAaS, tegorien Stillmessen, SESUNSCHNC Messe und och-
das oftensichtlich olchen «Erfolg» hat, 1in rage 21  — aufgegeben werden zugunsten der Messe e1n-
stellen oder andern” Nur ine anhaltende un 5Sy- aC.  a die jeweils feierlich gestaltet werden

könnte, wWw1e den jeweiligen Gegebenheiten ent-stematische theologische Neuorientierung auf-
grund der Konstitution, die den Charakter der spricht”? Miıt einem Wort Die Konstitution ber
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DIE TAATEN UN KANADA

die heilige Liturgie hat nicht Nur eine NCUC Aera GODFREY DIEKMAN
aktıver Beteiligung den heiligen Riten herbei- Geboren 4. April 1908, Benediktiner, ZUuU Priester
geführt, sondern auch 1n einem vorher nıe DC- geweiht 28. Juni I1931, studierte Collegio
kannten Ausmaß den unsch ausgelöst, ine Sant’Anselmo, Rom, und Liturgischen Institut
Liturgie erhalten, die durch ihre  S Einfachheit, Maria Laach, un:! promovierte Theologie. Er ist  S,
Klarheit, un innhaftigkeit, wılıie s1e dem heu- Protfessor für Patrologie in Collegeville, Konsultor der

Votbereitungskommission des Konzils für Liturgle,tigen Menschen un den biblischen un geschicht-
en Grundlagen entsprechen, och stärkerem Konsultor der Liturgiekommission des 1IL. Vaticanums

un:! Konsultor der Kommission ZUrTr Ausführung derMaß Gipfel un! Quelle des christlichen Lebens
(Art der Liturgiekonstitution) sein CIMAS, Liturgieerneuerung., Er ist Herausgeber der Zeitschrift

Worship und arbeitet mit der Encyclopedia Tit-
Aus dem erikanıschen übersetzt von Dr. ugus Berz tannıca, schrieb die Bücher: Come let worship un!

Masses of Holy Week and Kaster.
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